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VVOORRWWOORRTT  DDEESS  VVEERRFFAASSSSEERRSS  
Das Fachgebiet Errichtung, Betrieb und Prüfung elektrischer Niederspannungsanlagen be-
findet sich – wie fast jedes Gebiet der elektrotechnischen Normung – im Spannungsfeld 
zwischen in Österreich gesetzlich zur Anwendung vorgeschriebenen anerkannten Regeln der 
Technik, den europäischen anerkannten Regeln der Technik (Europanormen oder 
Harmonisierungsdokumente), sowie allfälliger, in Veränderung befindlicher Europäischer 
Richtlinien und deren Umsetzung in Österreich und der risikotechnischen „Situation vor Ort“. 

Die vorliegende Arbeitsunterlage ist ein Arbeitsbehelf für die Teilnehmer von Weiter-
bildungsveranstaltungen des Verfassers, und ist ausschließlich für diesen Verwendungs-
zweck zusammengestellt.  

Obwohl bei der Zusammenstellung mit größtmöglicher Sorgfalt vorgegangen wurde, erhebt 
dieser Arbeitsbehelf keinen Anspruch auf Vollständigkeit bezogen auf den (sehr um-
fassenden) Stand der Technik in diesem Fachgebiet.  

Ebenso stellt diese Unterlage keine Planungs-, Ausführungs-, oder Instandhaltungsunterlage 
für ein spezifisches Projekt dar; die Erstellung derselben ist nur nach einer umfassenden 
System- und Risikoanalyse des Projektes möglich. 

 

Alfred Mörx 
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11..  DDAASS  ÖÖSSTTEERRRREEIICCHHIISSCCHHEE  EELLEEKKTTRROOTTEECCHHNNIIKKGGEESSEETTZZ  
Richtlinien der Europäischen Union1 (EG-Richtlinien) gehen für jene Produkte die unter ihren 
Anwendungsbereich fallen, grundsätzlich davon aus, dass anerkannte Regeln der Technik 
keine gesetzliche Verbindlichkeit haben. Diese EG-Richtlinien legen wesentliche (Sicherheits-
)anforderungen fest, bei deren Einhaltung das Inverkehrbringen von Betriebsmitteln nicht 
behindert werden darf. 

Normen und technische Bestimmungen, insbesondere harmonisierte Normen, haben jedoch 
deswegen eine große Bedeutung, weil bei ihrer Einhaltung durch den Hersteller eines 
Produkts die Erfüllung der wesentlichen Sicherheitsanforderungen als gegeben anzusehen 
ist. Man spricht auch davon, dass die Konformitätsvermutung besteht. 

Anerkannte Regeln der Technik über das Betreiben, Verwenden, Errichten, Ändern oder 
Instandhalten von elektrischen Anlagen werden hingegen in Österreich verbindlich erklärt. 
Dies geschieht durch die sogenannte Elektrotechnikverordnung. 

Die Niederspannungsrichtlinie der EG geht im Zusammenhang mit der Sicherheit von Be-
triebsmitteln nur von deren ordnungsgemäßen Gebrauch aus. Neuere Richtlinien der EG 
("New-Approach-Richtlinien") ziehen auch den zu erwartenden Missbrauch in Betracht. Aus 
diesem Grund enthält § 3 des österreichischen Elektrotechnikgesetzes eine entsprechende 
Formulierung hinsichtlich der Gestaltung von Sicherheitsmaßnahmen auf dem Gebiete der 
Elektrotechnik. 

 

Sicherheitsmaßnahmen auf dem Gebiete der Elektrotechnik2 

§ 3. (1) Elektrische Betriebsmittel und elektrische Anlagen sind innerhalb des ganzen Bundesgebietes so zu 

errichten, herzustellen, instandzuhalten und zu betreiben, dass ihre Betriebssicherheit, die Sicherheit von 

Personen und Sachen, ferner in ihrem Gefährdungs- und Störungsbereich der sichere und ungestörte Betrieb 

anderer elektrischer Anlagen und Betriebsmittel sowie sonstiger Anlagen gewährleistet ist. Um dies zu gewähr-

leisten, ist gegebenenfalls bei Konstruktion und Herstellung elektrischer Betriebsmittel nicht nur auf den 

normalen Gebrauch sondern auch auf die nach vernünftigem Ermessen zu erwartende Benutzung Bedacht zu 

nehmen. In anderen Rechtsvorschriften enthaltene Bestimmungen über den Schutz des Lebens und der 

Gesundheit von Personen werden durch diese Bestimmungen nicht berührt. 

§ 3. (2) Im Gefährdungs- und Störungsbereich elektrischer Anlagen und elektrischer Betriebsmittel sind jene 

Maßnahmen zu treffen, welche für alle aufeinander einwirkenden elektrischen und sonstigen Anlagen sowie 

Betriebsmittel zur Wahrung der elektrotechnischen Sicherheit und des störungsfreien Betriebes erforderlich 

sind. 

 

                                                       
1 respektive deren Umsetzung in das österreichische Rechtssystem 
2 Eingerahmte Textstellen sind Auszüge aus dem geltenden Elektrotechnikrecht bzw. Originaltextstellen aus 
anerkannten Regeln der Technik. 
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